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Der Wochenmarkt in Drig. 
Die Einrichtung eines Wochenmaiktes in Viig ist viel 
älter, als man meistens crnrnrnt. Bereits in einem Pro-
tokoll des Zendenrates nom 20. Januar 1572 heißt es, 
daß „von ye alter har in einer burgfchaft Vryg, ein ge-
iebter Wuchmarkt ist ghaltenn worden« zu nutz & grosser 
Wollfart manches fiömdes unnd Heimfches. so sein nutz 
gewin & Wollfart h et mögenn erhalten». Es fng mitt 
kouffeim, Verkouffeun, Hab uml> Hab verthnschen unnd 
nach seinem liebstenn Willenn uerganthenn". Dieser 
Markt war aber giemlich in Abgang gekommen und so 
hat unterm genannten Datum der Zendenrat „heilsam 
sein geihatten, all die weyll man nonn alter har die frey-
heytt, onch sich nutzlich rychem unnd armem erschossen, Zu 
dem Göttlich eiu andrenn dessen« uns der,Herr bescheitt. 
fryenn kouff & verkouff zu haltenn, das der selb Wuch-
merkt in der burgschaft Bryg wider soll uff gericht weiden 
unnd erhaltenn". 
Früher war der Wochenwarkt am Donnerstag abge-
halten worden. Weil aber der Markt in Domo am 
gleichen Tag stattfand, verlegte man den Markt in Brig 
auf den Mitwoch. Um die neue Einrichtung zu heben 
und zum Gedeihen zn bringen erließ der Zendenrat fol-
gende Bestimmungen: 
„Es soll nun fürthiu eiu neder Weybel, so zu yeder 
Zeit wer, denn ordenlichen Umbgang in der Cumper ab 
mulldt uffenr Dunsttag thun, donrit er ann der Mitt-
wuchenil am merkt mög sein, so sich etwaz straaberigs 
zu trieg, dem Castlann angugeigenn, domit der From 
geschirinbt unnd der feler gestraafft werdt. 
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Die Bürger zu Vryg Sind schuldig, une st) sich ouch 
dessen gutwillig Hamid anbottenn mit der thaadt zu er-
stllttenn, denn merkt nach altem bruch unnd Harkunienheit 
zu schirmen unnd erhalten, domit nienmndt uff Wuch-
merthstag noch mit schlittenn, Vennen, korben, noch au-
drem, so-zu schadenn möcht langeuu (als wntt miglich) 
by uffgesetztenu peenen und straffen» nidt über noch durch 
denn Merkt sar, ouch nieman dem andren» das sein, so 
er uffem merkt hett, verlache, verspotte, Verstösse, noch 
andre Unzucht erbiette: ouch so es einigen die notthurfft 
vordrete, das er das, so er uffem merkt hett trage»», 
nit möcht »och hett ke»»e» verkouffe»», bis uff deu» 
»ochsten» Wuchmerktstag i» sicher ghalt zaenie» unnd 
fürzsetzen; domit einer, so villicht mitt eiller Bürde, soum, 
oder andrem, so sich ann (ohne) kosten erhalten »lag, 
uffem merkt wer kome», »it mueß luider hinder sich 
tragell». 
Es soll auch »iemmidts sei» pfenlvertt über sei» 
Willen» »ff den» merkt ztragenn gezwlinge»» werdeli», 
Soilders ein yeder Landtman» oder Ze»de>l» ki»dt »uig 
mitt dem andrell Landtman» oder Zenden kindt nach 
altem bruch wie alter har merktenn, thllschenn, unnd 
tiafiekieren, wo es im gfalt. Belaligendt aber die frümb-
denn, wo her sy sigen, laßt man es by nüw uff gerich-
tenn und geleptenn Lanndrechtenn, ouch usgangenen 
Abscheiden gantzlich blybenn". 
Weil man vorzüglich auf deu Verkehr mit Donlo 
d'Ossola angewiesen ist uud der neue Markt diesen heben 
soll, so ordnet der Rat Jakob Venez, Zendenstatthalter 
und Hans im Turtig, Meier von Gailter, »lit einem 
Diener nach Thum ab, um mit dem Podcsta diesbezü-
gliche Unterhandlungen anzuknüpfen. 
Domitt aber der angesetzt Wuchlnerkt bester hofflicher 
unnd stattlicher angang hab, ist ein yeder burger der 
zwei buigschafften Brr>g uud Natters uff denn erstenn 
Wllchmer'kstagenn schuldig, ettiuaz zum hofflichesteun, so 
im müglich, uff denn »lerkt z» trage»,l, feil zha»», »nnd 
umb ein zimlichen geburlicheil,.. zu biettenn nnter penn" *). 
!) Archiv Stockalper, F. n« 15. 
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Ueber den Erfolg dieser Verordnungen und überhaupt 
über den Wochenmarkt im Laufe der folgenden Jahr-
hunderte ist uns keine weitere Nachricht erhalten. Soviel 
ist sicher, daß derselbe wieder eingegangen ist. Erst am 
Anfang des XIX. Jahrhunderts, zur Zeit der französischen 
Herrschaft im Wallis, wurde der Wochenmarkt in Brig 
ins Leben zurückgerufen. Am 16. April des Jahres 1811 
lichtete der Maire von Vrig, Eugen von Stockalper, ein 
diesbezügliches Gesuch an den Unterpraefekten von Vrig ]). 
Nachdem vom Praefekten des Departementes vom Sim-
pelberg und vuni Minister des Innern von Frankreich 
die gesetzliche Genehmigung erfolgt war, konnte am 1. 
Juni desselben Jahres der erste Wochenmarkt in Brig 
abgehalten weiden. I n den Gemeinden von Naters, 
Mund, Morel, Grengiols, Einen, Visp, Terminen, Raron 
uud Fiesch wurde bekannt gemacht, „daß ins künftige 
hier in Vrig alle Samstag des Jahrs ein Wochen Märckt 
werde gehalten weiden, uud also alle diejenige, so Schaaf, 
Kälber, Hünner, Kirn, Butter, Käß, Eyer, Baum- und 
Erdfrüchte, auch andere Gattungen Lebensmittel zu ver-
kaufen haben, selbe dahin zu bringen eingeladen seien". 
Der Markt wurde auf dem Sebastiansplatz abgehalten 2). 
Wenn die Behörden der Hoffnung lebten, dieser Wo-
chenmarkt werde „volkreich nnd dem gemeinen Wesen 
höchst nützlich sein", so hatten sie sich arg getäuscht. Der 
Markt wurde wenig besucht und gieng schließlich wieder 
ein. 
I n der Sitzuug vom 8. April 1834 setzte der Bürger-
rat von Vrig eine Komission von fünf Gliedern ein, um 
den Antrag auf Einführung eines Wochenmarktes zu 
prüfeu. Der Antrag wilrde wirklich angenommen. Am 
15. Februar 1835 genehmigte die Burgeiverfammlung 
das für den neuen Markt ausgearbeitete Reglement. 
Laut Bestimmung vom 24. Juni 1836 wurde derselbe 
anl Smnstag abgehalten. Um den Marktveikehr zu be-
J) Schreib,!» des Unterpräfelten an den Maire »on Brig. 26. April, 
ftopialbitch der Korrespondenz des Unterpräfelten. N. 63. 
2) Schreiben des Unterpräfelten a» die Maires der Gemeinden. 
N. 10-2. 
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leben, verordnete der Rat, daß alle Handelsleute an 
Sonn- und Feiertagen ihre Läden geschloffen halten '). 
Wer auch diesmal erfüllten sich die Erwartungen nicht, 
die man auf den Wochenmarkt gesetzt hatte. Bereits 
1840 war derselbe wieder von der Vildfläche verschwun-
den *). 
Einen letzten Versuch, einen Wochenmarkt in Vrig ein-
zuführen, machte der Gemeinderat am 27. Januar 1899. 
Und dieser Versuch ist gelungen und so spielt sich jetzt 
allwöchentlich am Donnerstag auf dem Wegenerplatz ein 
freilich noch bescheidenes, aber immerhin reges Markt-
leben ab. 
*) Protokoll des Vurgerrates. Burgeraichiv Vrig. G. Nr. 4. 2) Gesuch der Handelsleute von Brig, ihre Vuden a» Sonn» und 
Festtagen öffnen zu dürfen. I. c. B. Nr. 3. 
D. Imefch. Pf. 
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Verschiedene Mottzeu. 
i . 
Die Wirte des Zenden Orig im Jahre 1652. 
I m XVII. Illhihulldeit mußten diejenigen Leute, 
n'elche im Zenden Vrig eine Wirtschaft führen wollten, 
an einem bestimmten Tag vor dem Großkastlan er-
scheinen und vor demselben das Versprechen ablegen, die 
allgemeinen Satzungen des Zendens betreff des Gast-
rechtes zu beobachten und sowohl Fremde als Zenden-
lente gebührend nnd geziemend aufzunehmen und zu 
behandeln. Ueberdies hatten sie einen rechtschaffenen 
Mann als Bürgen zu stellen. Laut dem Tagebuch des 
Kastlans Johann Stockalper^) leisteten im Jahre 1652 
im Zenden Brig folgende das übliche Versprechen und 
die erforderliche Bürgschaft: Christian Wegener; Kastlan 
Johann Perrig, Vallenteiler; Vloriz Kuuen von ©lis; 
ssähndrich Peter Pfaffen; Syndik Nikolaus Malgien; 
Ür. Georg Christophorus Mannhaft, Arzt; Johann an 
den Thannmtten; Meier Johann Steps nnd Peter Im-
Hof; Kaspar an den Vielen in Termen; Kaspar Vrinlen 
von Ried; Kastlan Johann Stockalper; Peter (Semmet; 
Christinn Engen oder Seiler; Jakob Sprung; Hildebrand 
Gretz; Hanz Gretz von Simpeln; Christian Gretz; Christian 
Jossen in Naters; Seckelmeister Hans Feller in Rüden. 
I m ganzen waren also im Zenden 1!) Wirtschaften; 
eine ziemlich bedeutende Zahl für die damaligen Ver-
hältnisse. 
i) Archiv Stoclalper. 
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Gin Urteil über den Walliser Wein 
aus dem Jahre 1058. 
Herr Baron, Sekretär des französischen Gesandten in 
Soluthnrn, schreibt unter den: Datnm von: 15. Nuvem-
bei 1658 an Freiherr Kaspar von Stockalper: 
„ Peut estre que M. le Colonel Kalbermatter, auquel 
jay escrit pareillement sur ce sujet aura desca donné 
l'ordre pour l'Envoy du Vin en vostre absence que 
j attends avec Impatience pour convaincre Ceux qui di-
sent Icy que les Vins du Valais ne sont pas trop ex-
cellents espart eus du Rouge et moy jay soustenu que 
votre vin blanc de Martigny n'est pas moins bon que 
le vin de Bourgogne, et que vostre vin Clairet de 
Syon ou de Lierre nest pas beaucoup moindre que le 
Vin de Dijon ou de Beaune me souvenent déuavoir 
beu chez M. le Cap. Montez h Sion et chez M. Courte» 
à Sierre detre excellent " *). 
I I I . 
Z« >e« Anfängen der Znchdrnckerknnft 
in Sitten. 
Hr. Staatsarchwar G. Oggier behandelte Bd. II, 
245 K.; der „Blätter" : „Tie Vnchdrilckerkunst in Sitten 
bis zu Anfang des 19. Jahrhunderts." Nachstehend folgt 
eine kleine Ergänzung. Ein bisher unbekannter Trucker 
in Sitten ist Johann Strack. Derselbe mat apostolischer 
Notar und Schulmeister von Sitten. Herr Ritter Nikolaus 
vuu Toirente in Sitten bezeugt von ihm, daß der Hr. 
i) Archiv Stockalper, 0. Nr. ;i5. 
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„schulmeister sein Ductriu uiindt erfahiiniß allhie woll 
unudt ihumlich anlegen thudt, zu sonderbarem gudtem 
Veinüegen nnndt contentement Einer lob. Bürgerschaft 
diser Stadt, daß er auch darnmb geehrt nnndt geliebet 
würdt nnndt alle Zeit noch besseres von ihm zu ver-
hoffen". »). I m Jahr 164si verheiratete sich Strack mit 
Johanna Antonia Stockalver, Tochter des Hauptmann 
Antonius von Brig und erlaugte ein nicht unbedeutendes 
Verinögcn. Er errichtete in Sitten eine Buchdruckern 
und berichtet am 25. Oktober 1647, daß ihn: „ein tref-
flicher Anthor ein sonders neues werkh in tiuck zne 
fertigen" aufgetragen. Er beklagte sich aber, daß seine 
„triickherei noch nit zuenr Eoinplet gelanget, sonder die 
neiweste Schrüfften neben nothwendegen Köstlichen Fi-
guren noch abgehen". 
Er bestellte die uötigen Schriftgeichen in Genf und 
leistete die nötige Zahlung durch Lieferung von vier 
Wagen Blei, jeder zu 50 Silberkronen2). Es scheint aber, 
daß die Stadt Sitten die ganze Buchdruckern übernahm, 
denn anfangs des Jahres 1648 gibt derselbe Johann 
Strack „Tyi'i* civitatis", also in der Druckerei der Stadt, 
eiu Büchlein von 72 Seiten in 12° heraus. Dasselbe 
trägt den Titel: „Nomenclatura Rerurn Scliolis Huma-
nioribus Utilissima, Parcaî Comprimis In Rem Librariam 
pecuniaj causa hoc compendiolo coacta, in gratiam ta-
rnen clianu Juventutis Récusa Seduni, Typis Civitatis 
MÜXLVIII." I n der „Dedicatio" hebt er hervor, wie 
das Wohlwollen und die Gunst der Herren der Stadt 
Sitten das Erscheinen des Büchleins ermöglichten. Die 
„Nomenclatura" bringt in lateinischer und deutscher 
Sprache, systematisch geordnet, die gebräuchlichsten Wörter 
und war also für die studierende Jugend bestimmt3). 
Bon weitem Druckwerken des genannten Strack ist 
nichts bekannt. Er starb übrigens bereits im Jahre 1652 
mit Hinterlassung „gewaltiger Schulden"^). 
l) Schreibe» des ?i. de Tuilente an K. Stockalpei, vom 4. März 
lt>46. Swllalpe»Archiv M. Nr. 7. 
*) Brief an K. Ltockalper, 1. c.,.9fc. 9. 3) Ein Exemplar findet sich im Archiv Stockalper. 4) 1. c. Nr. 9. 
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IV. 
ZUM Namen „TrinnelftierKrieg". 
Der Ausstand, der im Jahre 1550 Wallis viel zu 
schaffen gab'), wird von allen Chronisten übereinstim-
mend „Trinkelstierkiieg" genannt. Offenbar stammt dieser 
Name von den „trinkelstieiren", die bei der Aufwiegelung 
des Volkes in Lenk und überhaupt beim ganzen Aufruhr 
eine, große Rolle spielten. Man ist nun versucht, unter 
diesen „Trinkelstieren" wirkliche Stiere zu verstehen, denen 
Trinkeln umgehängt wurden. Und doch ist dem nicht 
so; die „Trinkelstiere" waren vielmehr Leute, die sich 
vermummt hatten. Diese Art Vermummung ist noch 
heute unter dem Namen „Roitscheggetn" in Lutschen 
(wenigstens in Blatten) gebräuchlich. Die Maske, die 
sich die Leute anlegen, ist eine gräßliche, aus Holz ge-
schnitzte Fratze. „Der Hinterkopf der Maske wird ganz 
mit Schafpelz überspannt, so daß man vom Kopf des 
Maskierten gar nichts mehr sieht. Der ganze Körper, 
selbst Arme, Veine und Häud«, wird mit Schaf- oder 
Ziegenpelz bedeckt. Um die Lenden trugen die Maskierten 
einen breiten Ledergurt, der mit 3 bis 4 Kuhtrinkeln be-
hangen war, und die sie gehörig zu läuten wußten. I n 
der Hand führten sie einen langen Stock, ähnlich den 
Morgensternen, an dessen Ende ein Afchenfack befestigt 
war Wirklich war es etwas Graufenerregendes, 
wenn an die zwanzig solcher Masken paarweise, wie 
Stiere brüllend, daher stürmten" 2). So lautet eine Ve-
schreibung der „Roitscheggeten" in Lötschen. Vergleicht 
man damit die Schilderung der „Trinkelstiere", wie sie 
die Akten voN 1550 wiedergeben, so wird man sofort 
herausfinden, daß die „trinkelstierren" und die „Roit-
J) »«gl . Bliitter a. d. W. G. — » . I, S. 312 ic. 
*) Schweiz. Archiv für Vollslunde, B. II, S. 178. Solche Mas-
sen sind abgebildet I. c. Bd. I, S. 275. Ein Exemplar finden: sich 
im Museum des hist. Vereins in Vrig. 
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scheggeten" eins und dasselbe sind. Mit „hanenfedein, 
thanesten, tratzlichen wollen und anderer kriegsrnswng" 
zogen die Tiinkelstiere hernnl und wiegelten das Volk 
ans. Daß die Tiinkelstiere wirklich Personen gewesen, 
das crgiebt sich anch aus den nicht unerheblichen Stra-
fcii, die vielen Landslenten auferlegt wurden, weil sie 
„wie auch ander trinkelstnerreim die trinklenn" bald in 
üeuk, bald in Visv, bald im Vispertal „Hand getragen" '). 
Ueberdies bringt auch die Sage in Lötschen die Noit-
scheggeten wirklich mit dem Trinkelstierkrieg in Verbind-
ung. I m bereits citierten Schw. Archiv f. Volkskunde 
heißt es diesbezüglich : „Diese Umzüge werden von einem 
Aufstaude gegen den Herrn von Raron (soll heißen v. 
Turm) hergeleitet, der wegen Unterdrückung ausgebrochen 
sein soll. Die, Aufständischen waren, wie oben beschrieben, 
maskiert, um nicht erkannt zu werden. I n Gampel und 
Steg wurden sie verstärkt und rückten unter Tomrnel-
Wirbel und Pfeifenklang bis vor die Geftelnburg; doch 
der Herr v. Raron (d. h. Turm) überwältigte die Auf-
rührer. Mau nannte die Erhebung „Trinkelstierkrieg". 
Der Volksmund verwechselt hier offenbar den Aufruhr 
von 1550 mit frühern Kämpfen gegen das Haus v. 
Turin; aber der Kern der Sache, die Teilnahme der 
„Roitfcheggeten" am Trinkelstierkrieg bleibt doch bestehen. 
Aus dieser Darlegung dürfte also hervorgehen, daß 
die „Trinkclsticre" vom Jahre 1550 wirkliche Personen 
nrnreii und daß die Art der Vermummung der „Roit-
scheggeten", wie sie jetzt nur ausnahmsweise noch in 
Blatten vorkommt, früher im größten Teil von Ober-
ivallis allgemein üblich war. 
V. 
Inventar der Pfarrkirche von Unter« 
»»« Jahre 1668 und 1687. 
I m Pfaiiarchiv von Naters findet sich nnter 1), 86 
ein gang interessantes „Inventarium Aller Kirchen- und 
') Laiidratsabschicd. 
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Althar-Zierden, Kelch, Mesgwants und in sacristia 
a8servatorum, dem Hochberumbten Gotteshaus des hl. 
Mauritii in Lob. Bürgschaft Natheis zugeherendt." 
Dasselbe hat folgenden Wortlaut: 
„Erstlich. Ein schöner silberner etwas oergutter 
Monftrantz fambt dem kristallinen Glas undt Silbrinen 
ring. 
Ein schön kristallin kratz sambt einein kristallinen 
und drei agsteininen Bettinen. 
Ein ander schön runds kreitz sambt sechs krallinen 
Bettinen. 
Ein altes geflachtes fast vergiltes kreitz. 
Ein altes tothen kreitz. 
Zwei andere kristalline Bettin, 
Drey fchwartze agsteinine Bettin. 
Drey gelbe agsteinine Bettin. 
Ein schön klein Bettin von glas. 
Zwei Silbrine Reliquiaria, eins rund, eins viereggig. 
Ein kleines Reliquiariurn mit einem agstein. 
Ein übergilt Ziborium. 
Ein rother Samatiner Seckel, darin zwey Vascula ver-
gilt, pro conservatione Sacramenti. 
Drey Vascula mit Silber fir das Hl. Qell. 
Ein mefchines fpatlin. 
@iii Trucken, darein weisse und rothe tüchlin con-
serviert werden. 
Ein schener alter schein mit vill bilbent beziert, da-
ritt" vill Reliquiœ conserviert werden. 
Ein anderer schein oder kastlein, darein ein gantzer 
köpf, ein halbe houptschyllen, undt andere stuck heittumb. 
Drey arm. schalle. 
Zwei rauchftts. 
Ein schöner Tamastiner himel mit goltschnieren. 
Gin schön Osteibilt mit sambt dem sahnen. 
Zwei Tafellen mit glas vermacht, darein zwei H. 
Schenkel. 
Drey Brustbilder: St. Mauritz, S. Ioder, S. Nico-
las, welche alle mit heiltumb begäbet. 
Ein Biltnus Mariae cum pueralo ilnd gelben tri-
stallinen Bettin. 
18!) 
Sechs kleine Engeln. 
Zwey Bilder: 8. Marci, S. Michaelis. 
Zwey stangen darauff Engell. 
Ein alte Oellfleschen von sturtz. 
Drey WeiHlvasserkessin. 
Zwelf meschin kerzstall anff die Altäre. 
Ein nider meschin'e kertzstnll verbrochen. 
Zwei große meschine kertzstall von dem grossen Altar. 
Nier par ginin ineßkänlein. 
Vier par glasin Meßkänlein. 
Ziuey gute Missalia, 
Ziuey etwas schwächer Missalia. 
Drey Canones, deren zwey vergilt. 
Ein par lenge Zwellen pro Comrnimicantibus. 
Ein andere trechenzwellon. 
Zwey dechinen von Edlem tnch. 
Ein schöne swrtzine Lanternen, so Herr Gertschen^) 
verehret. 
Zwelf Altarkischlein sul> Missale. 
Zwey Kitualia. 
Liber nucleus benedictionum in octavo. 
Liber in folio : Rationale divinorum officiorum. 
Ein alt beschlagen gsangbnch. 
Ein wullbschlagen Psalterium. 
Ein gros Antiplionariurn in perment. 
Ein gros Responsional in perment. 
Ein anders Antiphonarium in perment. 
Zwey alte Benedictional oder Obsequal ad usurn 
Constantiensern. 
Ein schöner grosser Rhoter psanen darein S. Manritz. 
Ein schöner weysser geblnmter psanen. 
Ein newer rother kleiner psanen. 
Ein alter verbrochner rother psanen. 
Sechs alt kelch mit ihrer paten. 
Ein schöner newer kelch mit der paten, so Simon 
gertschen gegeben. 
Drey weys Sidin Pinnen. 
Zwey pallen auffm kelch. 
Vier Piirgatoria. 
»^Johannes Gertichen, Pfarrer von Naters, 1896—1642. 
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Sechs Corporalin. 
Ein lüthe linbt ein griene (£urporattc|'cheii. 
Ein Silbiin Mchtnchletit. 
Vier rothe kelchtlichlein. 
Vier niysse kelchtlichlein. 
Zwei grienne kelchtuchlein. 
Ein Main, ein braun, ein schwarz Mchtnchlein. 
Ein rodt nndt weys kelchtuchlein. 
Vier consecrierte anfsem altar. 
Ein goltgelß tuch so auff das H. grab gehert. 
Ein schön Altartuch, so in der mitten ein Monstrantz. 
Zwey schöne tuecher, so aufs den Altar geherent. 
Ein weis Tamustin tuch mit schönen blumen. 
Ein lange Zwellen mit Mareen strichen. 
Drey nndt zwanzig Zivellen mit kelsch. 
Sechzen stäb schön weys linig tuch. 
Eiu schön schwartz tuch mit fransen. 
Ein stuck grieu Edell. 
Ein ieder altar sein fastentuch nndt Antipendia. 
Zwelff Linine Altar tucher. 
Drey weys Sidin Binnen. 
Drey Marc», ein gelbe, ein braune. 
Zwey grien Sidin Sinnen. 
Ein alte gelbe, ein griene Eyorkcwen. 
Zwey Dalmatien: oder Slltinin-Lewytenrück. 
Ein schöner Nhoter Ehuirock, so H. Gertscheil uerehret. 
Ein alter grienei Ehuirock. 
Ein schöner wysser Ehoiruck. so H. Johannes Eggel'), 
Eaplan Confratriic des H. Rosarii verehret. 
Ein schöner weysser Messachel mit stolen und Mani-
vel dictai confratriai. 
Ein schöner schwacher, stolen nndt Nlunipel predicta: 
Confratriai. 
Ein schöner biaun-blawer, stolen nndt Manipel etiani 
dicta: Confratria:. 
Ein weisgeblninbter, stolen und Manipel. 
Ein rother, ein gelber messachel mit stolen nndt 
Manipeln. 
x) Johann (Sslflel war Kaplan in Natcrö l(.s>l—l(ifi7. 
191 
Fünf rothgeblumbte, ein grieiigeblumbt«, ein schwarz-
geblumbter. 
Ein braullgeblumbter, ein feien»«, alle mit stolen 
undt Manipel. 
Ein alter gschniereter, ein gelber ohn stolen undt 
Manipell. 
Ein gramer Tamastiner mit stolen und Manipell. 
Ein schwach«, ein brauner schamolotin mit stolen 
undt Manipel. 
Ein rother tuchiner mit stolen undt Manipel. 
Zwey schwarze tuchine mit kreitz, stolen undt Manipel. 
Fünfzechen gute Alben. 
Firns Gyrtill. 
Siebenzechen Humeral. 
Ettliche alte Altartucher undt Lavacra." 
Dies Inventar wurde am 18. Juni 1668 aufge-
nommeu durch Pfarrer Kaspar Schnidrig l) ; Landes-
hauptmann Jörg Michel auf der Fluo *) ; Fähnrich 
Anton Mattig; Fähnrich Johann Lergien; Schreiber 
Michael Euer; Fähnrich Christian Pfaffen; Kirchenmeier 
Walthardt, und Curia! Johann Albert. 
I m Jahre 1687, 14. Juli, wurde das Inventar der 
Kirche abermals aufgenommen und ergab folgende Zu-
sätze, bezw. Abänderungen: 
„Fünf niwe schöne kelch, zu welchen die alte Sindt 
gebraucht wurde» Sambt den paten. 
Ein niw Ciborium, welches von ihr Hochwirdigkeit 
dem Hr. Will ist verehrt worden. 
Item, ein schöner gelben pfanen. 
Item, niwer grien« Mäßachel von Damast. 
Item, ein violbrun« Mäßachel von Damast. 
Item, 2 Schwach Mäßachel, Item ein weißer. 
Item, ein Mäßachel von Silber und Goldt gestickt. 
Item, 2 gelbi, 2 grieni uudt ein wißes kelchtiechli. 
l) Kaspar Schnidrig von Mundt war Kaplan i» Naters 16«? 
und 1668, wurde 1668 Pfarrer daselbst und starb 1694. 
*) Jörg Mchlig, auch auf der Flu» genannt, bekleidete mehrere 
Ehrenämter des gendens und des Landes, war 1664—1669 Landes-
hauptmann ynd starb im Alter von 75 Jahren am 13. Juni 1676. 
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Item, ein uiw altaitlich viv den grojjen Altar. 
Item, 3 vir äußere 3 Altaer. 
Item, ein Ibeirock. Item, 2 blanc Sakrament-Seckcl. 
Item, Missale novuni, 
Item, Rituale. 
Item, Missale pro Defuncris.-
VI. 
Verzeichnis 
des Kostens und Schadens, welchen die Gemeinde 
Glis durch den Krieg 179» bis auf den 27. 
Aug. 1802 sowohl an Kirche, Gemeinde und 
Partikularen erlitten hat.') 
ssr. 
n 
750.— 
650.— 
ÖOOO.— 
1798 1) Im Feldzng gestellt 40 Mann in 
der Pfinbesatzung à 10 bz. . . 
2) die Waffen dieser Mannschaft 
Arsenal der Gemeinde . . . . 
die Entwaffnung, Gewehr und 
Kriegsmunition „ 3040.— 
Lieferung an Brod, Wein, Fleisch. 
Käse ic 2581.0s) 
An Fuhren den fränkischen und 
helvet. Truppen nach Visp, Tnrt-
mann, Siders und Sitten . . „ 264.— 
Kosten, Schäden und Plünderung 1799. 
1799 1) Beschädigung und Verlust au Ge-
bäulichkeiten der Partikularen und 
der Gemeinde „ 2,700.— 
2) Veilurst an Silber-, Ziuk- Kupfer, 
und Erz-Geschiri samt Lein- und 
Vettgewand, Kleidungen, Arbeits-
Instrumenten und Werkzeug, samt 
Fr. 14,980.05 
i) Gemeiiide>Aichiv Glis, F. n° 1. 
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Uebertillg Fi. 14,985.05 
andern Hausmubilien, wie auch 
Lebensmittel, als Wein, Getreide, 
Fleisch, Butter 22,400.— 
.*») Verlnrst an Pferden, Hornvieh, 
Schweinen „ 15,212.— 
4) Verlnrst an Getreide . . . . . . 6,000.— 
5) Verlnrst an Heu und Futter . . „ 13,200.— 
6) Lieferung an Holz, 40 Kl. à 5 Fr. „ 200 — 
7) Abgebrannte Wälder der Gemeinde „ 5,000.— 
8) Beschädigungen der Pfarrkirche in 
Glis, an Silbergefchir, Kichenornat, 
Altären, Kanzel, Stühlen, Orgel, 
Glucken „ 12,000.— 
9) Kapelle in Gamsen „ 260.— 
10) Verlurst an bezahltem und nicht 
erhaltenem Salz , 1,021.08 
111 Entschädigung an den Pfarrer nun 
Glis wegen Abgang des Zehnten „ 1,100.— 
1*00 1 ) Lieferung an die Truppen, Holz, 
4!'. Kl , 215.— 
2) Lieferung an die Truppen, Heu, 
54 Ztr. 2 7 0 , -
1801 1) Lieferung von Hen, 46 Ztr. . . „ 236.— 
2) Lieferung von Hulg. 35 Kl. . . ,. 175.— 
3) Liefernng von Geld zum Unterhalt 
der Truppen an drei Malen auf 
Befehl der Verwaltuugskammer . „ 96.— 
4) I m März. April und Juni. Brod 
und Fleisch „ 97.— 
1802 I m Januar. Holz. 4 Kl. . . . , ., 20.— 
Hell, 8 Kl , 40.--
Fuhren in 1799. — 1. Febr. 1802 
nach Visp, Turtmann, Sitten, 
Siders, Simpeln „ 1,276.— 
Stroh, zusammen 835 Garben. . „ 167 — 
An Kerzen 437 „ 43.— 
Bis anf den 1. Febr. 1802 Total Fr. 94.014.13 
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Uebertrag Fr. 94,014.13 
1802 Vom 1. Febr. bis 27. August, an 
Heu 16 Ztr 8 0 . -
Holz, 21 Kl „ 105 . -
Fuhren über den Sinrpelberg . . „ 74.— 
Rückständiger Gehalt des Agenten 
von Glis für 2 Jahre . . . „ 640.— 
Antrag des Schadens u. Verlurstes 
des in Verhaft genommenen 
Agenten der Ge neinbe Glis . „ 5,210.— 
Total Fr.'100,123.13 
V I I . 
Ablaßbrief für die Pfarrei Mater« 
vom «2. November 1338. 
Folgender Ablaßbrief, der am 12. 3!ov. 1338 zu 
Gunsten der ganzen Pfarrei Naters, beziehungsweise der 
Kirche des hl. Mauritius in Na te r s , der Kapelle der 
Mutter Gottes in Gl i s , dem Gebetshaus des hl. Iakobus 
in Mund, erteilt worden, ist in beglaubigter Abschrift 
vom Jahre 1343 in letzter Zeit v. A Fallert dem Pfarr-
archio von Naters einverleibt worden. Manche Stelle 
ist verblichen und unleserlich. 
„In nomine Domini. Amen. Per hoc praesens publicum 
instrumentum omnibus pateat evidenter, quod anno ejus-
dem millésime CCCXL mo tertio indictione XI et die dé-
cima quinta mensis aprilis apud Narres Sedun. diceces. in 
domo et in stupa domini Johannis Borquinii vicarii parochi-
alis ecclesile de Narres in prsesentia mei notarii public! et 
testium subscriptorum constitutus personaliter propter ea 
quse sequuntnr praefatus dominus Johannes Borquini praesen-
tibus etiam notariis publicis infrascriptis, qui se sus-
cripserunt huic praesenti instrumente publice una niecum 
et signa sua solita apposueruntuna cum sigmVmeo in eodem 
ad requisitidnem domini Johannis Borquinii praelibati. Idem 
praelatus mihi notarié et aliis notariis publicis infras-
criptis in praesentia subscriptorum testium .exhibuit, os-
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tendit, praosentavit, tradidit et per nos legi fecit quen-
dam litteram sigillis decem pontificum in pendent . . . 
non rasam, non abolitam, non viciatam, non 
cancelatam nec in aliqua parte corruptam sed sanam, 
integram et omni suspicione carentem, inqua 
et imago b. Virginia Mari» tenentis puerum in 
brachio sinistro . . . et ctiam imago beati Mauritii, cujus 
quidem littera; ténor de verbo ad verbum sequitur in 
haec verba. 
Universis sanctaî matris ecclesite filiis, ad quos prie-
sentes litteraî pervenerint nos miseratione divina Sal-
mannus Normaciensis episcopus, Nicholaus Aracon. épis., 
Petrus Montismaran. épis., Petrus Calliens. épis., Narses 
Manasgardens. archiepiscopus, Bernardus Ganen. épis., 
Sergius Pollon. épis., Nicholaus Navar. épis, et Gradu-
lensis épis., salutem in Domino sempiternam. Pia mater 
ecclesia de animarum salute sollicita devotionem fide-
lium per quaîdam munera spiritualia remissiones et in-
dulgentias invitare consuevit ad debitum famulatus 
honorem Deo et mdibus impendendum ut quanto cre-
brius et devotius illuc confluit populus christianus assi-
duis Salvatoris gratiam precibus implorando, tanto de-
lictorum suorum veniam et gloriam regni cœlestis con-
sequi mereatur suternam. Cupientes igitur ut ecclesia 
b. Mauritii de Narres et capella beats« Mariai in Glisa 
et Oratorium cum reliquis fratris Johannis dicti oratoris 
super Mont Sedun. diœce. congruis honoribus 
frequententur et a Christi fidelibus iugiter venerentur, 
omnibus vere pœnitentibus et confessis, qui ad dictam 
ecclesiam capellam et oratorium in omnibus festis suorum 
patronorum et in dedicatione eorumdem ac in aliis festis 
infrascriptis videlicet : Natalis Domini, Circumcisionis, 
Epiphaniu', Parasceves, Paschte, Ascensionis, Pentecostes, 
Trinitatis, Corporis Christi, Inventionis et Exaltationis 
s. Crucis, in omnibus festis Beata' Maria; Virginis, Nati-
vitatis et Decollationis Johannis Baptist:«, sanctorum 
Pétri et Pauli et omnium Apostolorum et Evangelistarum, 
sanctorumque Stephani, Laurentii, Vincentii, Martini, 
Nicholaii, Gregorii, Augustini, Ambrosii, Jeronimi, Bene-
dicts sanctarum Mariai Magdalenas, Katharina*, Marga-
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retae, Cecilia?, Luciœ, Agatha.», Àgnetis, Barbar», in com-
memoratione Omnium Sanctorum et Animarum et pro 
omnibus dictarum festivitatum ocravis . . . . . . singulis 
diebus dominicis et festivis causa devotionis, orationis 
aut peregrinationis accesserunt, seu qui misais, pnudica-
tionibus, matutinis, vesperis, aut aliis quibuscumque di-
vinis officiis ibidem interfuerint aut. qui Corpus Christi 
vel oleum sacrum, cum infirmis portatur, secuti fuerint, 
vel qui in serotina pulsatione campane in 
modum curia? romanse genibus flexis ter Ave Maria 
dixerint, necnon qui ad fabricam, luminaria, ornamenta 
aut quœvis a lia dicta? ecclesia\ capelhe et oratorio ne-
necessaria manus porrexerint adjntrices vel qui in eorum 
testamentis aut extra aurum, argentuni, vestimentum aut 
aliquod aliud caritativum subsidium dicta? ecclesiae, ca-
pella? et oratorio donaverint, legaverint, aut procurave-
rint aut qui Deum exoraverint quo-
tienscumquc, quemcumque et ubicumque praZmissa vel 
aliquid praemissoruni devote fecerint de omnipotentis 
Dei gratia et beatorum Petri et Pauli apostolorum eins 
auctorite confisi singuli nostrum quadraginta dies indul-
gentiarum de injunctis eis pœnitentiis misericorditer in 
Deo relaxamus, dummodo dioecesani voluntas ad id ac-
cesserit et consensus. In cujus rei testimonium présentas 
litteras sigilorum nostrorum fecimus appensione munire. 
Datum Avinioni XII die menais novembris anno 
Domini 'MCCCXXXVIII et pontificatus domini Bene-
dict XII anno quarto. 
. Et nos Philippus Dei gratia episcopus Sed. pramissa 
aprobamus et confirmamus quantum de jure possumus. 
Testes (des Vidimus) : Martin et Johannes de Augusta, 
canonici reguläres de S. Egidio ; Petrus . . . . . ordinis 
S. Francisci ; Johannes de Simplono, junior; Willermo 
Cuprifaber de Briga; Peter Wala, presbyteri; Job. Matri-
cularius, Jocobus et Aulxino de Morgia, clerici. 
Notärii: Nicholaus de Aragno, clericus, qui scribere 
fecit Job. de Monte aureo Lugdun. Diœ., Johannes de 
Supe'riore Castellione, der. ; Johannes de Prato de Briga, 
clericus; Werner Gyrardini Bremo de Briga. 
®. JVtncfA. Pf. 
